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(Eutin) Kürzlich hat der ostholsteinische 
Landrat Reinhard Sager in der FTZ in Len-
sahn einen neuen Kommandowagen an die 
Kreiswehrführung übergeben.  

Für rund 40.000 Euro hat der Kreis einen 
allradangetriebenen Ford Kuga angeschafft 
und feuerwehrtechnisch ausbauen lassen. 
Damit ist es zukünftig der Kreiswehrfüh-
rung möglich, auch bei Einsätzen auf Feld- 
und Waldwegen mobil zu sein und den Ein-
satzort zu erreichen. „Die Kreiswehrführung 
ist stets ein kompetenter Berater des Krei-
ses Ostholstein in Feuerwehrfragen. Zudem 
ist es dem Kreis außerordentlich wichtig, 
dass im Einsatzfall die erforderliche techni-
sche Ausrüstung zur Verfügung steht. Dazu 
gehört auch ein entsprechendes Komman-
dofahrzeug für die Kreiswehrführung“, so 
Landrat Sager bei der Übergabe.  

Das bisher genutzte Fahrzeug, ein VW Pas-
sat Baujahr 2009, wird auch weiterhin für 
die Kreiseinheiten zur Verfügung stehen. 
Die Technische Einsatzleitung, der Lösch-
zug - Gefahrgut und die Kommunikations-
einheit haben so die Möglichkeit, unabhän-
gig von der entsendenden Wehr, an Lehr-
gängen und Übungen teilzunehmen.  
Autor/in: Stellv. Pressesprecherin/  Quelle: Kreis Ostholstein  

V.l. stellv. Kreiswehrführer Michael Hassel-
mann, Kreiswehrführer Thorsten Plath und 
Landrat Reinhard Sager (Bild: Dirk Prüß) 

Su’n Inkoop vun een Füürwehrauto duurt 
meest een beten, kannst jo nich in all Hö-
kerloden köpen. Un denn musst man ierst 
mol övertügen, dat dat nödig is, denn mutt 
dat Geld in den Huushoolt, denn kümmt de 
Utschrievung, de Bestellung un dat Töben 
bit allns trech is. Aver nu is de Wogen för 
denn Kreiswehrföhrer dor. 

Wi wüllt hopen, dat de Wogen sien Deenst 
moken deit un dat keen Malör passeren 
deit.  

„Allns gode  to den niegen Flitzer, gode 
Foohrt un keen Blitzer. Mit PS strekenvull, 
fohr suutje, nich to dull!“ 

Sorgen harr mol een Autofohrer, de to flott 
ünnerwegens wier.  Sien  Afkaat verklickert 
em: „De Schose is vigeliensch. Wi mütt den 
Richter övertügen, dat de lädierte Radfohrer 
mit 120 km/h öber de Krüzung ruscht is. Un 
dat de Teckel, de linkerhand kamen is, Se 
total de Sicht nommen hett. 

   Dat vertellt 
   Moschko jun. 

Ansichtssook 
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(KFV OH) Für die Verdienste um das Feuer-
löschwesen wurden ausgezeichnet: 
 

LM Ole Becker 
Kamerad Ole Becker bekleidet seit 1993 
das Amt der Schriftführung im Wehrvor-
stand der Ortsfeuerwehr Bad Malente-
Gremsmühlen. Mit seiner sachlichen und 
fachlich versierten Art hat der Kamerad 
Becker die Arbeit des Vorstandes maßgeb-
lich geprägt und somit der Ortswehr einen 
nachhaltigen und stringenten Weg bereitet. 
LM Ole Becker führt die Mitgliederverwal-
tung in einem akribisch nachhaltigem Sys-
tem und ist Administrator der Verwaltungs-
software FOX112. Er war massgeblich an 
den Vorbereitungen zum 125 jährigen Jubi-
läum sowie den Ausarbeitungen zu den 
Leistungsbewertungen beteiligt. Für seine 
Verdienste wurde Kam. Becker mit dem 
Schleswig-Holsteinischen Feuerwehr-
Ehrenkreuz in Bronze ausgezeichnet. 

LM Peter-Daniel Schulz 

Kamerad Schulz trat 1981 der FF Landkir-
chen bei. 1994 wurde er zum Gerätewart 
der Wehr gewählt. Diese Funktion übte er 
bis 2011 aus und ist seit dem als Kassen-
wart tätig. Er kann somit auf 25 Jahre Vor-
standsarbeit zurückblicken. Seine Arbeit 
verrichtet er aus Überzeugung. Die Fahrzeu-
ge hat er vorbildlich gepflegt oder auch pfle-
gen lassen. Das ausgemusterte TLF 8/18 
hatte auch dank ihm eine so lange Lebens-
dauer. Die Kassenführung hat er ohne Fehl 
und Tadel übernommen und durchgeführt. 
Jede noch so kleine Ein- und Ausgabe ist 
bei ihm in guten Händen und hervorragend 
geführt. Auch als Geschäftsmann seiner 
Firma hat er seine Feuerwehr und die Feu-
erwehren Fehmarns stets unterstützt, wo er 
konnte. Gerätschaften konnten/können 
jederzeit bei ihm geliehen werden. Er hat 
sich als Feuerwehrmann einen Ruf in seiner 
Feuerwehr und umliegenden Feuerwehren 
erarbeitet. Für seine Verdienste wurde 
Kam. Schulz mit dem Schleswig-
Holsteinischen Feuerwehr-Ehrenkreuz in 
Bronze ausgezeichnet. 

OBM Torsten Steffen 
Kamerad Torsten 
Steffen ist seit 
1997 aktives 
Mitglied der FF 
Landkirchen. Seit 
2004 ist er als 
Ortswehrführer 
tätig. Kam. Stef-
fen ist der jüngste 
und dienstälteste 
Ortswehrführer 

aller 10 Wehren auf der Insel Fehmarn. Auf 
Gemeindeebene ist er als Ausbilder und in 
der Führungsgruppe tätig, in der 7. Feuer-
wehrbereitschaft des Kreises Ostholstein 
als Zugführer. Die FF Landkirchen hat sich 
unter seiner Führung sehr positiv entwi-
ckelt. Der Fuhrpark wurde erneuert und 
vergrößert und das Feuerwehrhaus wurde 
ausgebaut. Kam. Steffen ist immer be-
müht, dass die Kameradschaft und der 
Zusammenhalt hervorragend ist. Für seine 
Verdienste wurde Kam. Steffen mit dem 
Schleswig-Holsteinischen Feuerwehr-
Ehrenkreuz in Gold ausgezeichnet. 

 
 

HLM2 Bodo Buhrmann 
Kamerad Buhr-
mann ist seit 
1976 Mitglied der 
Freiwilligen Feuer-
wehr Kasseedorf. 
In seinen über 40 
Dienstjahren hat 
er verschiedenen 
Aufgaben und 
Führungsämter 
innegehabt. Er 

war bis Anfang der 90er Jahre stellvertre-
tender Ortswehrführer, in der jüngeren 
Vergangenheit Schriftwart von 2010 bis 
2014 und seit 2012 wieder stellvertreten-
der Ortswehrführer. Bereits seit 1990 be-
kleidet Bodo auf Gemeindeebene das Amt 
des Schriftwartes der Gemeindewehr. 
Durch seine immer ehrliche und konstrukti-
ve Art hat er in all den Jahren maßgeblich 
an der Entwicklung der Ortswehr Kassee-
dorf mitgewirkt und an dem heutigen Zu-
sammenhalt der Gemeindewehr großen 
Anteil. Er hat sich um das Ehrenamt in der 
Gemeinde Kasseedorf verdient gemacht. 
Für seine Verdienste wurde Kam. Buhr-
mann mit dem Schleswig-Holsteinischen 
Feuerwehr-Ehrenkreuz in Bronze ausge-
zeichnet. 
 

(Quelle: Verleihungsanträge) 

F O R T B I L D U N G E N  
F Ü R  

F Ü H R U N G S K R Ä F T E  

(LFV SH)– Auf das Lehr-
gangsangebot „Fortbildung 
für Führungskräfte“ macht 
der LFV SH aufmerksam: 

Immer mehr Herausforde-
rungen und immer wieder 
veränderte Bedingungen in 
den Feuerwehren und im 
Arbeitsalltag machen den 
Alltag für Führungskräfte 
und Verantwortungsträger 
stetig komplexer. Damit 
wird es auch zunehmend 
schwerer, eine Orientierung 
zwischen seiner Arbeit, der 
Freiwilligen Feuerwehr und 
dem Privatleben zu finden 
und dabei die „richtigen“ 
Prioritäten zu setzten.  

Fortbildung „Sicheres Füh-
ren im Dienstalltag und im 
Einsatz“  vom 13.06- 
15.06.2019 

Gemeinsam werden Strate-
gien entwickelt, wie Sie als 
Person den Anforderungen 
gerecht werden und den 
Dienstalltag für sich besser 
gestalten können.  

Fortbildung „Herausforde-
rungen bei der Mitglie-
derentwicklung und Mitglie-
derbindung“   vom 30.10. 
bis 01.11.2019  

Wie lässt sich die Mitglie-
derentwicklung positiv be-
einflussen? Wir wollen ei-
nen Blick auf die Stell-
schrauben werfen, mit de-
nen Sie Mitglieder motivie-
ren und in ihrer Entwick-
lung fördern können, so 
dass Sie Arbeit auf mehrere 
Schultern verteilen und 
neue Führungskräfte gewin-
nen können.  

Sofern Interesse an den 
Fortbildungen besteht, bit-
tet der LFV SH um Anmel-
dung mit folgendem Formu-
lar: http://www.lfv-sh.de/
f i l e a d m i n / d o w n l o a d /
s e m i n a r e /
Anmeldung_Fortbildung.pdf 

Ein Teilnahmebeitrag wird 
nicht erhoben.  (LFV SH) 

Foto: Kreiswehrführer Thorsten Plath und 
LM Peter-Daniel Schulz 
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(GMSH)  Nach vier erfolgreichen Vertrags-
jahren und der Auslieferung von fast 
30.000 Digitalfunkgeräten war eine erneu-
te Ausschreibung der Leistung für die poli-
zeilichen und nichtpolizeilichen Behörden 
und Organisationen mit Sicherheitsaufga-
ben (BOS) notwendig. 

Vertragspartner weiterhin Motorola 

Im Rahmen eines Verhandlungsverfahrens 
konnte die GMSH mit fachlicher Unterstüt-
zung der Arbeitsgruppe Technik des Nut-
zerbeirates für den Digitalfunk und der 
Landespolizei zum 01.05.2019 für alle 
Behörden und Organisationen mit Sicher-
heitsaufgaben in Schleswig-Holstein einen 
neuen Vertrag mit der Firma Motorola Solu-
tions Germany GmbH aushandeln. Die Ser-
viceleistungen sind vollumfänglich erhalten 
geblieben, allerdings hat es Preisanpas-

sungen im Bereich der Funkgeräte gege-
ben. Die Geräte werden weiterhin über Ihre 
Digitalfunk-Servicestellen ausgeliefert. 
Kostenfreie Softwareupdates/-upgrades 
für die erworbenen Lizenzen stehen wie 
gewohnt zur Verfügung. 

Einführung Handsprechfunkgerät MTP6650 

Änderungen gibt es bei den Handsprech-
funkgeräten und deren Ladeinfrastruktur: 
Ab Vertragsbeginn wird im Beschaffungs-
paket 154-A das MTP6650 sowie entspre-
chende Ladestationen ausgeliefert wer-
den. 

Die Zentrale Beschaffungsstelle der GMSH 
bleibt wie gewohnt der zentrale Ansprech-
partner bei Fragen rund um die Produkte, 
Bestellungen, Lieferungen und Reklama-
tionen. (Mitteilung GMSH vom 25.09.2019) 

(Scharbeutz)  Annegret Möllerherm, Inha-
berin Möllerherm Immobilien, übergab 
eine Wärmebildkamera an die Feuerwehr  
Scharbeutz. 

"Wärmebildkameras ermöglichen den Ein-
satzkräften einen sicheren Zugang in 
Brandräume und verrauchte Objekte. Zu-
dem dienen sie zum Aufspüren von 
Glutnestern und Schwelbränden, aber 
auch mal zur Personensuche", so der er-
freute Ortswehrführer Sebastian Levgrün. 

Die nunmehr zweite Wärmebildkamera 
ergänzt die vorhandene Sicherheitsaus-
stattung der Feuerwehrleute.  „Der ehren- 
amtliche und das hier überaus hohe Enga-
gement der Feuerwehr ist für uns als Ein-

heimische und Gewerbetreibende eigent-
lich unbezahlbar, denn alle Einsatzkräfte 
machen das neben ihrer hauptsächlichen 
Arbeit in ihrer Freizeit. Da ist die Sicherheit 
der eingesetzten Kräfte ein hohes Gut. Wir 
freuen uns mit der Wärmebildkamera die 
Sicherheit und Möglichkeiten unserer Feu-
erwehrleute weiter zu stärken und auszu-
bauen, erklärte Annegret Möllerherm stolz. 

"Wärmebildkameras sind für die Sicherheit 
der eingesetzten Kräfte und für eine effizi-
ente Brandbekämpfung von unschätzba-
rem Wert. Eigentlich kann man davon nicht 
genügend haben", fügte der stellv. Orts-
wehrführer Malte Levgrün dankend hinzu. 
(S. Levgrün) 
 

P R O D U K T -
W A R N U N G  

(HFUK) Im Rahmen von 
internen Qualitätsprüfun-
gen der Firma PC Electric 
GmbH wurde festgestellt, 
dass ein anlagenseitiger 
Fehler "Spannung auf 
Schutzleiter" in der fest in-
stallierten Steckdose unter 
Umständen nicht vom 
"PRCD-S+" erkannt wird. In 
einzelnen Fällen lässt sich 
daher ein Stromschlag nicht 
ausschließen.  

Es handelt sich hierbei um 
die Produkte mit dem Pro-
duktionsdatum am Schutz-
o rgan  10/2017 b is 
12/2018. 

T A K T I S C H E S  
N U T Z U N G S -

K O N Z E P T   
– D I G I T A L F U N K -  

(IRLS) Aktualisiert wurde 
das Taktische Nutzungskon-
zept –Digitalfunk-. 

Änderungen: 
 Aktuelle Grafik „Fleet-

mapping TMO“ eingefügt 
 Punkt „Externe Leitstel-

len“ aktualisiert 
 Anlage „DMO Fleetmap-

ping Kreis Stormarn“ ak-
tualisiert 

 
Das aktuelle Nutzungskon-
zept steht auf der Homepa-
ge des KFV OH als Down-
load zur Verfügung. 
(Dirk Prüß) 
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Großbrand auf Ferienhof „Wulfshof“ (Gemeinde Heringsdorf) 

S T A T I S T I K  

(KFV OH)  Einen leichten Rückgang der  
Einsätze verzeichneten Ostholsteins Feuer-
wehren im April 2019 gegenüber dem Vor-
monat. 257 Einsätze weist die Einsatzsta-
tistik aus. 

Bei einem Großfeuer in Wulfshof/ Gemein-
de Heringsdorf wurde eine etwa 2000m² 
große Scheune völlig zerstört. Schon  in der 
Ferne konnte man eine riesige Feuerwand 
sehen. Beim Eintreffen der Einsatzkräfte 
stand das Gebäude im Vollbrand – es 
brannte lichterloh. Durch den böigen Wind 
wurde das Feuer immer weiter in Richtung 
einer direkt nebenstehenden Scheune ge-
trieben. In dieser Scheune waren mehrere 
Pferde, Schafe und Kühe untergebracht. 
Die Flammen hatten bereits das Dach er-
fasst und fraßen sich in den Giebel. Nur 
durch das schnelle Eingreifen der Feuer-
wehr im Dachboden konnte die Katastro-
phe verhindert werden und die zweite 
Scheune gerettet werden. Auch die Tiere 
konnten unversehrt in Sicherheit gebracht 
werden. „Wir konnten das Feuer durch ei-
nen massiven Wassereinsatz auf die be-
reits in Vollbrand stehende Scheune be-
schränken.“, erklärt Einsatzleiter und Ge-
meindewehrführer Dennis Hopp.  Immer 
wieder wichen die Einsatzkräfte zurück, da 
es zu Verpuffungen und Detonationen in 
der im Vollbrand befindlichen Scheune 
kam. Weitere Feuerwehren rückten an, so 
dass am Ende über 100 Einsatzkräfte das 
Feuer löschten.  

Ein Großfeuer vernichtete  in Groß Meins-
dorf in der Gemeinde Süsel eine Scheune. 
Der ca. 25 x 10m große Gebäudekomplex 
stand beim Eintreffen der Einsatzkräfte 
bereits im Vollbrand. „Es galt das nur vier 
Meter entfernte Wohngebäude zu schüt-
zen.“, sagt Einsatzleiter und Gemeinde-
wehrführer Rolf Müller. Mit einer massiven 
Wasserwand gelang es den Einsatzkräften 

das Feuer vom Gebäude fern zu halten. In 
der Scheune lagerten landwirtschaftliche 
Geräte und Gerätschaften für die Pferde-
haltung. Erschwerend kam hinzu, dass sich 
ein Heizöltank in der Scheune befand. Es 
gab mehrere kleine Detonationen im Inne-
ren, wahrscheinlich ausgelöst durch Gasfla-
schen. Ein Arbeiten an der Einsatzstelle war 
nur mit Atemschutz möglich, da der Wind 
immer wieder den Rauch runter drückte 
und die Einsatzkräfte ohne Atemschutz 
massiv gefährdete.  

In Burg a.F. brannten gleich zwei Gewerbe-
betriebe komplett ab. In den zusammen-
hängenden Hallen war im vorderen Bereich 
eine Schinkenkate und im hinteren Teil 
eine Zimmerei zu Hause. „Kurz nach dem 
Eintreffen schossen bereits Flammen durch 
das Dach“, sagt Westphal. Das Feuer konn-
te sich rasend schnell in den beiden Hallen 
ausbreiten. Durch das Metalldach auf den 
Hallen kamen die Einsatzkräfte nicht direkt 
an das Feuer heran. „Ein Innenangriff unter 
Atemschutz konnten wir durch die enorme 
Hitze und Brandausbreitung innerhalb des 
Gebäudes nicht durchführen.“, erklärt Dirk 
Westphal. Beide Hallen waren nicht mehr 
zu retten und mussten letztendlich durch 
einen Bagger eingerissen werden, damit 
die Feuerwehr das Feuer im Inneren lö-
schen konnten.  

In der Gemeinde Kasseedorf brannte es in 
einem Wald auf einer Fläche von ca. 500 
qm². Um Wasser an die Einsatzstelle zu 
bekommen wurde zunächst ein Pendelver-
kehr mit Hilfe der eingesetzten Löschfahr-
zeuge eingerichtet, bis schließlich eine fes-
te Wasserversorgung aufgebaut war. Um 
das Feuer einzudämmen wurde Netzmittel 
auf die Fläche gegeben. Der torfhaltige Bo-
den wurde mit einem Bagger aufgegraben, 
um an die Glutnester zu kommen. 
(Quellen: Arne Jappe (arj), D. Prüß)  

(KFV OH)  Zu insgesamt  
257 Einsätzen wurden Ost-
holsteins Feuerwehren im 
April 2019 gerufen. Bei den 
Einsätzen wurden  391 Feu-
erwehren eingesetzt. 
Insgesamt kam es zu 60 
(23,4 %) Brandeinsätzen. 
Die Brandeinsätze untertei-
len sich in 4 Großbrände, 6 
Mittelbrände und 50 Klein-
brände. 
35 (13,6 %) Anforderungen 
erwiesen sich letztendlich 
als Fehlalarmierungen. 
22mal waren Brandmelde-
anlagen die Ursache. 
33mal (12,8 %) waren die 
Feuerwehren bei Veranstal-
tungen als Sicherheitswa-
che eingesetzt.  
In 24 (9,3 %) Fällen muss-
ten Türen geöffnet werden. 
Davon waren in 22 Fällen 
hilflose Personen in der 
Wohnung zu vermuten.   
Die meisten Einsätze wur-
den aus der Stadt Neustadt 
i.H. (26), der Stadt Eutin 
(24) und dem Amt Olden-
burg-Land (22) gemeldet. 
Die meisten Einsätze hatten 
die Freiwillige Feuerwehr 
Neustadt i.H. (26), die Feu-
erwehr Eutin (20) und Bad 
Schwartau-Rensefeld (19) . 
(Dirk Prüß) 
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V E R S O R G U N G S -
L Ü C K E  

G E S C H L O S S E N  

(LFV SH)   Innenminister 
Grote hatte auch eine er-
freuliche Nachricht im Ge-
päck – eine bisherige Ver-
sorgungslücke im Versiche-
rungsschutz der Feuerweh-
ren ist nun geschlossen. 

 „Der Dienst in der freiwilli-
gen Feuerwehr ist gefähr-
lich. Leider kommt es trotz 
aller Vorsichtsmaßnahmen 
immer wieder vor, dass Feu-
erwehrangehörige bei einem 
Einsatz ums Leben kom-
men. In dieser schrecklichen 
Situation müssen dann zu-
mindest die Hinterbliebenen 
ausreichend versorgt wer-
den”, so Grote und zwar 
unabhängig davon, ob es 
sich um Eheleute handele 
oder ob die Partner ohne 
Trauschein langjährig zu-
sammengelebt hätten. Rein 
rechtlich gehörten derzeit 
nichteheliche Lebenspartne-
rinnen oder Lebenspartner 
nicht zu den versorgungsbe-
rechtigten Personen.  

„Eine entsprechende Bun-
desratsinitiative ist derzeit 
leider nicht erfolgverspre-
chend. Deswegen wollen 
und werden wir zumindest 
eine einmalige Entschädi-
gung sicherstellen”, so Gro-
te. In enger Zusammenar-
beit mit der Hanseatischen 
Feuerwehrunfallkasse Nord 
(HFUK Nord) und dem Lan-
desfeuerwehrverband sol-
le  eine sogenannte 
„Partnerschutz-Kasse” auf-
gebaut werden, um in sol-
chen tragischen Fällen we-
nigstens eine Einmalent-
schädigung in Höhe von 
60.000 € gewährleisten zu 
können.  

„Angesichts der Bedeutung 
des Ehrenamtes für unsere 
Feuerwehren im Land ist 
dies das Mindeste, was wir 
den Hinterbliebenen schul-
dig sind”, so Grote.  
(LFV SH) 

(LFV) Die 1342 Freiwilligen Feuerwehren in 
Schleswig-Holstein haben gegen den bun-
desweiten Trend auch im vergangenen 
Jahr ihre Mitgliederzahlen ausbauen kön-
nen. Per 31. Dezember versahen 49.120 
Männer und Frauen ehrenamtlichen Feuer-
wehrdienst – 207 mehr als noch im Vor-
jahr – und über 1000 mehr seit 2014. Mit 
dieser Erfolgsstatistik konnte Landes-
brandmeister Frank Homrich seinen ersten 
Rechenschaftsbericht nach Amtsantritt im 
Rahmen der Landesverbandsversammlung 
in Oldenburg / H.  abhalten.  

„Diese Zahlen zeigen trotz aller Befürch-
tungen durch die demografische Entwick-
lung, dass es sich lohnt, für eine Mitglied-
schaft in den Feuerwehren zu werben und 
dass die Feuerwehren durchaus eine at-
traktive Freizeitbeschäftigung bieten”, sag-
te Homrich vor rund  250 Delegierten und 
Gästen – darunter Innenminister Hans-
Joachim Grote und Landtagspräsident 
Klaus Schlie. 

Wie sehr sich die Schleswig-Holsteiner auf 
„ihre” Feuerwehren verlassen können, 
zeigt ein Blick in die Einsatzstatistik: 8.154 
Brände (Vorjahr 7.132) wurden im Be-
richtsjahr bekämpft – darunter 454 Groß-
brände (622). 19.742mal musste soge-
nannte Technische Hilfe, z.B. bei Verkehrs- 
oder Gefahrgutunfällen geleistet werden. 
Das ist eine Verminderung von 1.970 Eins-
ätzen und ist in erster Linie auf weniger 
spektakuläre Unwetterlagen zurückzufüh-
ren. Die Zahl der Fehlalarme stieg bedau-
erlicherweise von 5.762 auf 7.651 Unter 
„Sonstige Einsätze” weist die Statistik 
6.398 Einsätze (2.817) aus. Die vier Be-
rufsfeuerwehren im Lande ergänzen die 
Statistik um 177.413 Rettungsdienst-
Einsätze (+ 73.329), so dass die Gesamt-
zahl aller Feuerwehreinsätze im Berichts-
jahr 219.358 (141.507) beträgt. 

Im Schützenhof in Oldenburg sprach auch 
Innenminister Hans-Joachim Grote zu den 
Delegierten. Grote würdigte die Feuerweh-

ren im Land: „Was Sie für den Zusammen-
halt in Schleswig-Holstein leisten, ist unbe-
zahlbar und unverzichtbar. Jede einzelne 
Feuerwehr  ist wichtig.”  

Landtagspräsident Klaus Schlie fand deut-
liche Worte gegen die vereinzelt auftreten-
den Gewaltausbrüche gegen Einsatzkräfte. 
"Respekt gegenüber denjenigen, die die-
sen unverzichtbaren Dienst leisten, muss 
selbstverständlich sein. Gewalt ist nicht 
akzeptabel", so Schlie.   

Wie schnell Feuerwehren auch in dieser 
hochtechnisierten Welt noch an ihre Gren-
zen kommen, habe der Brand in der Ka-
thedrale Notre Dame in Paris gezeigt, so 
Homrich. Das zeige, dass es 100prozenti-
ge Sicherheit nie geben könne. „Umso 
wichtiger ist eine auskömmliche Personal-
decke”, so Homrich. „Die aktuellen Zugän-
ge dürfen uns nicht in Sicherheit wiegen. 
Lust am Ehrenamt lässt sich nicht nur mit 
motivierender guter Ausstattung errei-
chen.” Mindestens genauso wichtig seien 
moderne Führungsstrukturen und bezahl-
barer Wohnraum um Abwanderungen zu 
minimieren und damit Tagesverfügbarkeit 
sicherzustellen, mahnte der Landesbrand-
meister. Hierzu seien Führungskräfte und 
Kommunalpolitik gleichermaßen gefordert. 

Gewählt wurde: 

•    Jörg Nero (Groß Kummerfeld), zum 
stellv. Landesverbandsvorsitzenden 

Im Rahmen der Versammlung wurden für 
ihre Verdienste um das Feuerwehrwesen 
geehrt: 

•    Michael Raddatz (Labenz) Schleswig-
Holsteinischen Feuerwehr-Ehrenkreuz 
in Gold und Ehrenmitgliedschaft im 
Landesfeuerwehrverband Schleswig-
Holstein 

 Ilona Dudek (Kiel), Ehrenmitgliedschaft 
im Landesfeuerwehrverband Schles-
wig-Holstein 

(LFV SH) 

V.l. Landtagspräsident Klaus Schlie, Landesbrand-
meister Frank Homrich und Innenminister Hans- 
Joachim Grote (Bild: LFV SH) 
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(LFV SH) Auf der letzten Sitzung des Fo-
rums Ausbildung des LFV SH wurde zur 
Ausbildung „Absturzsicherung / Arbeiten in 
absturzgefährdeten Bereichen“ ein Sach-
stand gegeben: 

Bisher gab es keine klaren Regelungen für 
das Thema Absturzsicherung. Bei der 
Truppmannausbildung (1 u. 2) sind max. 2-
3 Stunden mit dem Thema belegt.  

Zudem wurde an der LFS ein Lehrgang für 
Multiplikatoren „Absturzsicherung“ angebo-
ten. Hier sei angemerkt, dass alle, die die-
sen Lehrgang an der LFS besucht haben, 
auch weiterhin das Thema Absturzsiche-
rung ausbilden können und dürfen. 

Da die AGBF aber schon damals eine 
Empfehlung herausgegeben hat, dass 
Multiplikatoren/Ausbilder eine höhere
Ausbildung benötigen, wurde der Lehr-

gang an der LFS vorerst eingestellt. 26 
Stunden müsste nun ein Lehrgang an der 
LFS umfassen + 12 Stunden Fortbildung 
jährlich. Ein Ausbilder (an der LFS) muss 
einen 35 Stunden Lehrgang absolvieren 
und die jährlichen Fortbildungen. 

Die LFS hat hierfür eine Teilprojektgruppe 
ins Leben gerufen und einen entsprechen-
den neuen Lehrgang zusammengestellt. 
Auch Lehrkräfte haben sich bereits gefun-
den. Nun fehlt nur noch ein entsprechender 
Erlass des MILI, damit der Lehrgang auch
umgesetzt werden kann. 

Wenn der neue Lehrgang eingeführt wird 
und gut anlaufen sollte, soll es auch eine 
Auffrischung für die Lehrgangsteilnehmer 
der damaligen Lehrgänge geben. 
(Auszug aus Niederschrift des LFV SH) 

(LFV SH) Einige langjährige Mitarbeiter aus 
dem Lehrbereich, die im Laufe der Zeit viel 
Wissen und Erfahrung erworben haben und 
Säulen der Ausbildung waren, sind jetzt im 
verdienten Ruhestand. Dabei hinterlassen 
sie aber schmerzliche Lücken im Kollegi-
um, die nun ausgefüllt werden müssen. 

Detlef Heinrich 

 war von 1990 – 
2019 im Lehrbe-
reich tätig. Er war 
Leiter des Dezer-
nats 2 und an der 
Schule für die Aus-
bildung im Feuer-
wehrwesen verant-
wortlich. In dieser 
Funktion gestaltete 
er maßgeblich die 

Führungsausbildung in Schleswig-Holstein. 

 

Hans-Otto Kirch 

war von 1987 – 
2018 im Lehrbe-
reich tätig. Er präg-
te die Ausbildung 
im Zivil- und Kata-
strophenschutzbe-
reich und gilt als 
Ikone, wenn es um 
ABC -Fachw issen 
geht. 

 

 

Uwe Petersen 

 war von 1989 – 
2019 an der Schule 
tätig. Nach einer 
Fortbildung wurde er 
Lehrkraft in der 
praktischen Ausbil-
dung und stellvertre-
tender Leiter des 
Übungsge ländes . 
Unvergessen ist sein 

Universaltalent bei der Bewältigung von 
allen täglichen Anforderungen rund um den 
Ausbildungsbetrieb. 

(LFS SH) Das Lehrgangsan-
gebot der Landesfeuerwehr-
schule Schleswig-Holstein 
umfasste im Lehrgangsjahr 
2018 insgesamt 34.744 
(2017 = 30.438) Lehr-
gangsplätze, die sich wie 
folgt verteilen: 

• 15.138 (2017 = 15.054) 

Lehrgangsplätze für die 
Freiwilligen Feuerwehren 

• 9.888 (2017 = 7.213) 

Lehrgangsplätze für die 
Berufsfeuerwehren 

• 3.718 (2017 = 3.688) 

Lehrgangsplätze für die 
Katastrophenschutzaus-
bildung 

• 600* (2017 = 630) 

Lehrgangsplätze für die 
Seminare im Bereich des 
Arbeitsschutzes 

• 5.000* (2017 = 3.140) 

Lehrgangsplätze für amtli-
che Veranstaltungen 

• 400* (2017 = 713) 

Lehrgangsplätze für kos-
tenpflichtige Veranstal-
tungen 

* Zahlenangaben noch vorläufig 

 

Die Lehrgangsplätze errech-
nen sich aus der Anzahl der 
Teilnehmenden multipliziert 
mit der jeweiligen Lehr-
gangsdauer in Tagen. Damit 
wird insbesondere auch die 
Auslastung in den Berei-
chen der Seminare und 
Tagesveranstaltungen kor-
rekt abgebildet, die in stei-
gendem Umfang zusätzlich 
zum regelmäßigen Ausbil-
dungsangebot durchgeführt 
werden. 
(Mitteilung Landesfeuerwehrschu-
le SH) 

Berlin – Die Feuerwehren haben den ers-
ten Platz im „GemeinwohlAtlas Deutsch-
land 2019“ belegt. In einer bevölkerungsre-
präsentativen Umfrage nannten die Befrag-
ten am häufigsten die Feuerwehren bei der 
Frage, welche Organisation bei Zusammen-
halt, Aufgabenerfüllung, Lebensqualität 
und Moral am meisten leiste. „Die Feuer-
wehr ist ein verlässlicher Partner der Men-
schen in unserem Land. Wir sind ein unver-
zichtbarer Teil der inneren Sicherheit“, er-
klärt Hartmut Ziebs, Präsident des Deut-
schen Feuerwehrverbandes (DFV). 

Die Ergebnisse werden unter 
www.gemeinwohlatlas.de veröffentlicht.  
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(HFUK Nord)  Ein Mitglied der Feuerwehr 
verunfallt während des Feuerwehrdienstes 
oder auf dem Weg dorthin bzw. zurück. 
Was ist nun zu tun? Zuerst einmal ist na-
türlich Erste Hilfe zu leisten und die verun-
fallte Person ggf. zu einem Durchgangsarzt 
oder in ein Krankenhaus zu transportieren. 
Ist die verunfallte Person versorgt, wird 
sich wieder dem eigentlichen Feuerwehr-
dienst gewidmet. Aber da war doch noch 
was!? Die Unfallanzeige!  

Die Unfallanzeige ist möglichst zeitnah 
nach dem Unfall zu erstellen und der Han-
seatischen Feuerwehr-Unfallkasse Nord 
(HFUK Nord) zuzuleiten. Bei tödlichen Un-
fällen oder sehr schweren Verletzungen ist 
die HFUK Nord sofort zu informieren. Dies 
ist wichtig, damit dafür gesorgt werden 
kann, dass das verunfallte Feuerwehrmit-
glied eine optimale Behandlung erhält und 
die anfallenden Kosten sofort durch die 
HFUK Nord übernommen werden. Denn 
die HFUK Nord bezahlt nicht nur die Rech-
nungen, sondern steuert auch die Behand-
lung und weitere notwendige Rehabilitati-
onsmaßnahmen, die z.B. in speziellen Un-
fallkrankenhäusern stattfinden.  

Verantwortung und Pflicht  

Verantwortlich für die Fertigung der Unfall-
anzeige ist der Unternehmer, d.h. die Ge-
meinde bzw. Stadt als Träger des Brand-
schutzes. Der Bürgermeister, die Bürger-
meisterin bzw. eine entsprechend bevoll-
mächtigte Person haben die Unfallanzeige 
zu unterschreiben. Eine Unfallanzeige soll-
te möglichst am Unfalltag oder spätestens 
am darauffolgenden Tag erstellt werden. 
So kann auch die gesetzlich vorgeschriebe-
ne Frist von drei Tagen, bis zum Eintreffen 
der Unfallanzeige bei der HFUK Nord, ein-
gehalten werden. Sollte bei dem verunfall-
ten Feuerwehrangehörigen eine Arbeitsun-
fähigkeit von mehr als drei Tagen vorlie-
gen, ist es gesetzliche Pflicht, eine Unfall-
anzeige an die HFUK Nord zu senden. Zu-

dem kann die HFUK Nord die Zusendung 
einer Unfallanzeige verlangen.  

Sollte es absehbar sein, dass sich das Ver-
senden der Unfallanzeige an die HFUK 
Nord verzögert, weil z.B. die Unterschrift 
von der Wehrführung oder von der Bürger-
meisterin bzw. dem Bürgermeister nicht 
zeitnah eingeholt werden kann, kann die 
Unfallanzeige vorab an die HFUK Nord 
gesendet werden. Dies kann z.B. per Fax 
geschehen. Ein Hinweis, dass das unter-
schriebene Original später folgt, verhindert 
Nachfragen durch die HFUK Nord bezüg-
lich der fehlenden Unterschriften.  

Zeitnahe Übermittlung und präzise Schil-
derung 

Das zügige Übermitteln der Unfallanzeige 
ist auch für den Technischen Aufsichts-
dienst (TAD) der HFUK Nord wichtig, denn 
je nach Schwere des Unfalls müssen Er-
mittlungen zum Unfallhergang mitunter 
sofort eingeleitet und durchgeführt wer-
den. Erkenntnisse aus solchen Unfaller-
mittlungen stellen einen sehr wichtigen 
Bestandteil der Präventionsarbeit dar. Um 
die Ermittlungen zu vereinfachen, ist nicht 
nur eine zeitnah übermittelte, sondern 
auch eine gewissenhaft ausgefüllte Unfall-
anzeige sehr wichtig. Hierbei ist besonders 
die detaillierte Beschreibung des Unfall-
hergangs von großer Bedeutung. Aussagen 
wie „Der Kamerad ist auf dem Weg zur 
PSA gestürzt.“ oder „Bei der Entnahme der 
Geräte vom Fahrzeug hat sich der Kame-
rad an der Hand verletzt.“ sind nicht sehr 
aufschlussreich. Es muss deutlich be-
schrieben werden, wie es zu dem Unfall 
kommen konnte. Ist der Kamerad z.B. 
über eine Stufe gestolpert oder war der 
Fußboden rutschig? Ist die Handverletzung 
aufgrund scharfer Kanten oder sich plötz-
lich bewegender Teile entstanden und wur-
den Handschuhe getragen? Diese oder 
ähnliche Informationen (je nach Unfall) 
benötigt die HFUK Nord unbedingt.  

Eine ausführliche Schilderung des Unfall-
hergangs erleichtert die Aufarbeitung, so 
dass ggf. keine weiteren Ermittlungen not-
wendig sind. Dies kann den Unfallverletz-
ten, Wehrführungen und Sicherheitsbeauf-
tragten zusätzliche Gespräche und Schrift-
verkehr ersparen.  
(Quelle: www.hfuk-nord.de ) 

(HFUK Nord) Der Sicherheits-
brief (Ausgabe Nr. 45), die 
Informationsschrift für Si-
cherheit und Gesundheit im 
Feuerwehrdienst, wurde in 
diesen Tagen an alle Sicher-
heitsbeauftragten im Ge-
schäftsgebiet der HFUK Nord 
versendet. 

In der Sendung enthalten 
sind die DGUV Regel 105-
049 zur neuen UVV 
"Feuerwehren", die DGUV 
I n f o r m a t i o n  2 0 5 - 0 2 9 
"Umgang mit Acetylenfla-
schen im Brandeinsatz", die 
DGUV Information 205-030 
"Umgang mit ortsbewegli-
chen Flüssiggasflaschen im 
Brandeinsatz", das Plakat 
"Erste Hilfe Kindernotfälle" 
sowie ein Zweitexemplar des 
Sicherheitsbriefes Nr. 45 zur 
Weitergabe an die Wehrfüh-
rung. 

Im Titelbeitrag dieser Ausga-
be geht die Feuerwehr-
Unfallkasse auf die Rolle, die 
Bedeutung, Ausbildung und 
Unterstützung der Sicher-
heitsbeauftragten in den 
Feuerwehren ein.  

Die neue Ausgabe steht als 
Download auf der Seite  
www. hfuknord.de bereit. 
(www.hfuknord.de/ D. Prüß) 
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ERREICHBARKEITEN 

Im Einsatzfall: 
Tel.  (0 45 31) 88 05 83 
Fax: (0 45 31) 86 81 2 

 
Allgemeine  
Angelegenheiten: 
Email:  leitung@irls-sued.de 
Tel. (0 45 31) 81 001 

FEUERWEHR-
SEELSORGE/ PSU 

0173 / 6180390  

Über diese Nummer sind 
Kreisfachwartin Brigitte 
Mehl und auch Eike Pietz-
ner erreichbar.  

DIGITALFUNK- 
SERVICESTELLE 

 Herr René Thomsen 
    (04521/8268064 oder 

0171/9947520)  und 
 Herr Kai Prokoph 
    (04521/788-224) 

TEL 
KREIS OSTHOLSTEIN 

Heino Lafrenz (Leiter) 
0171 / 826 0399 
Hartmut Junge (stv. Leiter) 
0172 / 413 7324 

(DFV) Der Deutsche Feuerwehrverband 
und das DFV-Versandhaus haben eine 
neue Plattform voller Angebote für Feuer-
wehrangehörige gestartet:  
 
Unter www.feuerwehrrabatte.de finden 
Interessierte nun Rahmenverträge und 
attraktive Konditionen gebündelt an einem 
Ort. „Wir haben intensiv an einer neuen 
Plattform für unsere Partner und insbeson-
dere für unsere Kameradinnen und Kame-

raden gearbeitet. Ich freue mich darauf, 
bis Jahresende noch mindestens zehn wei-
tere Firmen präsentieren zu können“, er-
klärt Markus Grashoff, Geschäftsführer 
des Versandhauses des Deutschen Feuer-
wehrverbandes. Er erläutert die Beweg-
gründe der Angebote: „Allen Beteiligten ist 
es sehr wichtig, Danke zu sagen: Danke, 
dass unsere Kameradinnen und Kamera-
den rund um die Uhr da sind!“   
(www.feuerwehrverband.de) 

(LFV) Mit dem Erlass des Ministeriums für 
Inneres, ländliche Räume und Integration 
wurden die Dienstausweise für die Feuer-
wehren im Land Schleswig-Holstein grund-
legend reformiert.  

Statt der bisher gebräuchlichen roten Pa-
pierausweise gibt es nun einen Ausweis im 
Scheckkartenformat. Die zum Inkrafttreten 
dieses Erlasses ausgestellten Dienstaus-
weise behalten ihre Gültigkeit.  

Der neue Ausweis dient neben der Legiti-
mation als Einsatzkraft auch als Versiche-
rungsnachweis der HFUK Nord und als Eh-
renamtskarte des Landes Schleswig-
Holstein.  

Mit der Ehrenamtskarte Schleswig-Holstein 
gibt es schon eine Vielzahl von Bonuspro-
grammen. Diese können hier eingesehen 
werden: 

h t t p s : / / e h r e n a m t s k a r t e . d e /
bonusangebote/  

Der Landesfeuerwehrverband wird zudem 
den Inhabern der neuen Dienstausweise 
auf Landesebene weitere Vergünstigungen 
ermöglichen. Die Rabatte Bonuspartner 
des LFV finden Sie unter www.lfv-sh.de. 
(LFV SH) 


